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Ziele der Reform

Die inhaltlichen Anforderungen der Lehrerinnen- und Lehreraus-
bildung stehen im Mittelpunkt der Reform. Dies äußert sich vor 
allem in folgenden Merkmalen: 

Curriculare Merkmale

Stärkere Orientierung des Studiums an den Anforderungen 
der Schule („Professionalisierung“)

Verbindung von Studium und schulpraktischer Ausbildung 

Bessere Platzierung und Organisation des Studiums inner-
halb der Universitäten 

Größere Durchlässigkeit zwischen den einzelnen Lehramts-
studiengängen 

Curriculare Standards für alle Studienfächer mit Angaben 
über die inhaltlichen Schwerpunkte des Studiums und die 
damit zu erreichenden Qualifi kationen; Fortschreibung und 
Präzisierung der bisherigen fachwissenschaftlichen Studien-
ziele 

berufswissenschaftliches Grundlagenstudium:
Bildungswissenschaften (Integriertes Fachkonzept vor allem 
aus den Fächern Pädagogik, Allgemeine Didaktik, Psycholo-
gie, Soziologie) sowie Fachdidaktiken als Teil des Fachstudi-
ums

verpfl ichtende Schulpraktika über den gesamten Studienver-
lauf mit vorgegebenen Anforderungen und Aufgaben; Zertifi -
zierung des Teilnahmeerfolges

Verbindung der wissenschaftlichen Studien und der schul-
praktischen Ausbildung mit dem Ziel eines dualen Studien- 
und Ausbildungsaufbaus 

Studienaufbau und -verlauf

Gemeinsamer Strukturansatz für alle lehramtsbezogenen 
Studiengänge

6-semestriger Bachelorstudiengang, teilweise mit Differen-
zierungen nach angestrebtem Lehramt; Wahl eines lehramts-
spezifi schen Schwerpunkts ab dem 5. Semester

Studium mit zwei schulbezogenen Fächern und dem Fach 
Bildungswissenschaften. Bei der Wahl des lehramtsspezifi -
schen Schwerpunktes „Grundschule“: ab dem 5. Semester 
das Fach „Grundschulbildung“ (mit grundschulbezogenen 
Studiengebieten); bei der Wahl des Schwerpunkts „Förder-
schule“: ab dem 5. Semester das Fach „Sonderpädagogik“ 

Anschließend lehramtsspezifi sche Masterstudiengänge mit 
einer Dauer von 2 bis 4 Semestern

Während des gesamten Studienverlaufs Schulpraktika in 
der Verantwortung der staatlichen Studienseminare bzw. der 
Schulpraxis unter Mitwirkung der Universitäten

Fachdidaktische Studienanteile am Volumen des Fachstudi-
ums: mindestens 15%

Alle Studienanteile durch Leistungspunkte nach dem Euro-
pean Credit Transfer System (ECTS) ausgewiesen

Bachelor- und Masterprüfungsleistungen werden für das 
Ergebnis der Ersten Staatsprüfung mit 80% gewichtet; das 
Ergebnis der anschließenden staatlichen mündlichen Ab-
schlussprüfung wird mit 20% gewichtet

Koordination des Lehramtsstudiums durch Zentren für Leh-
rerbildung

Anschließend 15-monatiger Vorbereitungsdienst


